
und 17 Uhr Kräuterführungen durch die
Weinberge an. Passend zu den Kräuterge-
richten serviert Maximilian Schmalzried
Weine des Familienweinguts.

� Noch mehr Kräuterspezialitäten gibt’s
bei den regelmäßigen Kräuterabenden,
die jeweils freitags von 18 Uhr an stattfin-
den. Die Teilnehmer gehen unter Anlei-
tung einer Kräuterpädagogin Kräuter sam-
meln, anschließend wird gemeinsam ge-
kocht und gegessen. Die nächsten Termi-
ne sind Freitag, 13., 20. und 27. Mai, um
Anmeldung wird gebeten. Weitere Infor-
mationen gibt’s auch online unter
www.weingutschmalzried.de.

� Zum ersten Mal veranstaltet das Wein-
gut Schmalzried am Donnerstag, 5. Mai,
von 12 bis 19 Uhr einWein- und Kräuter-
fest. Zu essen gibt’s von Kräuterköchin
Margarete Schmalzried hausgemachten
Brennnessel- und Bärlauchkuchen und
Gundermanneis. Der Bio-Caterer Luchter-
hand steuert Wildkräutersalat und Bär-
lauchspaghetti bei. Zu kaufen gibt es aller-
lei Hausgemachtes aus Kräutern.
� Um 14 Uhr hält eine Heilpraktikerin ei-
nen Vortrag über Gemmotherapie – eine
Methode, bei der Heilmittel aus frischen
Pflanzen eingesetzt werden.
� Hermann Schmalzried und eine Kräu-
terpädagogin bieten um 15 Uhr, 16 Uhr

Kräuterküche zumKennenlernen

Wiesenlabkraut. Spitzwegerich.

Vom Weinberg auf den Teller
Kräuterköchin Margarete Schmalzried kocht mit Wildkräutern aus demWeinberg schmackhafte Gerichte

mann wachsen dort. Aus dem blau blühen-
den Gundermann könne man dank seines
minzigen Geschmacks wunderbare Nachti-
sche zaubern, erklärt Schmalzried.

„Wiesenlabkraut, Löwenzahn und Gän-
seblümchen geben einen tollen Wildkräu-
tersalat“, schwärmt Schmalzried weiter.
Schafgarbe eigne sich prima für Kräuter-
butter, und aus Spitzwegerich könne man
„falsche Pilzsuppe“ machen, indem man
ihn mindestens 20 Minuten lang köcheln
lasse, ergänzt Kräuterpädagogin Barbara
Schulz, die Schmalzrieds Kräuterabende
unterstützt. Wegerichgewächse sind wegen
ihrer antiseptischen Eigenschaften auch als
„Indianerpflaster“ bekannt und verschaf-
fen Linderung bei Blasen am Fuß.

Erdbeeren, Feldsalat und
Kirschen imWeinberg

Ihre Weinberge bewirtschaftet Familie
Schmalzried seit 1975 ökologisch-dyna-
misch. „Das bedeutet, wir verzichten auf
Spritzmittel und Kunstdünger“, erklärt
Hermann Schmalzried, der Chef des Fami-
lienbetriebs. Die Pflanzen dürfen sich ihren
Standort selbst suchen, das gehört dazu.
Deshalb wächst dort auch vermeintliches
Unkraut wie beispielsweise Giersch. Aber
auch wilde Erdbeeren, Dost (eine Art wilder
Oregano), Feldsalat und Kirschbäume ge-
deihen im Weinberg. „Ich sage immer,
durch den Weinberg zu spazieren ist wie
durch die Regale im Supermarkt zu gehen –
überall kann man zugreifen. Aber das Beste
ist, es kostet nichts“, sagt Seniorchef
Schmalzried scherzhaft. Seine Frau pflich-
tet ihm bei: „Es kostet nur Wissen.“ Aus
Giersch beispielsweise könne man einen le-
ckeren Salat machen.

Früher sei sie „total emotionslos über die
Wiesen gelaufen und habe gar nicht gese-
hen, was dort alles Tolles wächst“, berichtet
Margarete Schmalzried. Heute komme sie
manchmal aus dem Staunen kaum heraus.
Ihr Wissen will sie nun weitergeben, des-
halb hat sie die regelmäßigen Kräuteraben-
de und das große Wein- und Kräuterfest auf
dem Weingut ins Leben gerufen (siehe Info-
box). „Ich will die Neugier wecken und den
Leuten einen etwas anderen Geschmack
näherbringen“, erklärt sie. Wildkräuter
hätten zehn- bis 20-mal so viele Vitamine
und Mineralstoffe wie normale Kräuter, er-
klärt Schmalzried. Ihr Ziel: Es soll auch
Leuten schmecken, die mit „Öko-Essen“
sonst nicht so viel am Hut haben. Den pas-
senden Wein serviert ihr Sohn Maximilian,
der gerade seine Ausbildung zum interna-
tional geprüften Sommelier mit Auszeich-
nung bestanden hat. Margarete Schmalzried ist Kräuterköchin aus Leidenschaft. Bilder: Palmizi

Von unserem Redaktionsmitglied
Liviana Jansen

Korb.
In den Weinbergen der Familie
Schmalzriedwachsen nicht nur Riesling,
Trollinger und Co, sondern auch
Giersch, Gundermann, Dost und allerlei
andere Wildkräuter. Aus diesen kre-
iert Margarete Schmalzried seit Jahren
mit Leidenschaft eigeneRezepte. Ihre
„essbaren Landschaften“ serviert sie bei
Kräuterabenden und in diesem Jahr
zum erstenMal bei einem großenWein-
und Kräuterfest auf demWeingut.

„Ist das nicht herrlich“, fragt Margarete
Schmalzried strahlend. Sie steht auf der
Wiese hinter dem Haus – ihrer „Vorrats-
kammer“, wie sie sie liebevoll nennt. „Alles,
was ich zum Kochen brauche, finde ich hier
oder in unseren Weinbergen“, sagt sie. Lö-
wenzahn, Wiesenlabkraut, Spitzwegerich,
Gänseblümchen, Schafgarbe und Gunder-

Gundermann-Schoko-Plätzchen.

Korb-Kleinheppach.
Das Bergfest auf dem Kleinheppacher
Kopf gibt es schon seit über 40 Jahren,
am kommenden Donnerstag ist es wieder
so weit: Der Männergesangsverein Klein-
heppach (MGV) lädt zu einem der ersten
„Feschtle“ unter freiem Himmel in die-
sem Jahr ein: an Himmelfahrt, 5. Mai,
und dem darauffolgenden Sonntag, 8.
Mai. Vor dem Vergnügen kommt für die
Festbesucher aber erst mal der mehr oder
weniger anstrengende Aufstieg auf den
Kleinheppacher Kopf. Belohnt werden
sie mit einem Panoramaausblick auf das
Remstal. Dazu gibt’s kulinarische Lecke-
reien – gegrillte Hähnchen, Schinkenbra-
ten oder schwäbische Maultaschen mit
selbstgemachtem Kartoffelsalat. Dazu
runden frisch gezapftes Bier, Remstäler
Weine und andere Getränke das Angebot
ab. Für die jüngeren Gäste ist eine Wurf-
bude aufgebaut. Außerdem lässt es sich
auf dem Spielplatz wunderbar herumto-
ben und spielen.

Shuttlebus von der „Krone“ aus

Während am Donnerstag das Bergfest im
Zeichen vieler Vatertagswanderer steht,
beginnt am Sonntag das Fest von 10 Uhr
an mit einem ökumenischen Gottes-
dienst, der bei schönem Wetter unter
freiem Himmel abgehalten wird. Sollte
es regnen, steht an beiden Festtagen ein
großes Zelt zur Verfügung. Der Gottes-
dienst wird vom Posaunenchor des CVJM
Korb und vom gemischten Chor Choris-
ma des Liederkranzes Korb-Steinrei-
nach musikalisch begleitet. Es besteht
außerdem die Möglichkeit, mit einem
kostenlosen Shuttlebus ab der „Krone“
in Kleinheppach auf den Kleinheppacher
Kopf zu fahren. Am Sonntagnachmittag
folgt ein weiterer Programmhöhepunkt
mit dem Tauziehwettbewerb der Damen-
und Herrenmannschaften. Der traditio-
nelle Wettbewerb, dessen geschichtliche
Wurzeln in Kleinheppach in die 20er
Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück-
reichen, wird zum achten Mal ausgetra-
gen. Titelverteidiger sind die „Landfrau-
en Kleinheppach“ und die starken Män-
ner von „Gundelsbach zieht!“

Mehr Infos gibt’s auf der MGV-Web-
seite www.mgv-kleinheppach.de

Gottesdienst
und Tauziehen
beim Bergfest

Auf dem Kleinheppacher Kopf
feiern die Sänger an zwei Tagen

Interesse wächst
� Die ersten deutschen Meisterschaf-
ten im Schulschach wurden 1987 aus-
getragen, damals noch mit wenigen
Teilnehmern. Seitdemwächst das Inte-
resse an diesem Denksport, es gibt an
zahlreichen Schulen Schach-AGs.

� Die Schüler und Schülerinnen der
Haldenschule lernten ihre ersten Züge
in der von Simona Gheng geleiteten
Schach-AG zuerst in einem der Kin-
dergärten, dann an der Haldenschule
Kernen-Rommelshausen.

Kernener Kinder zählen zur deutschen Schulschach-Elite
13. Platz für die Haldenschule beim Finale der deutschen Schulschach-Meisterschaften in Friedrichroda/Thüringen

deten. Und Marvin Leicht nahm mit 5:6 sei-
nen Gegnern weitere wertvolle Punkte ab.

Parallel zum Hauptturnier gab es als
„DSM Open“, ein Ersatzspielerturnier mit
93 Einzelspielern, in dem sich Joel Pil-
chowski mit 7:4 Punkten einen guten 18.
Platz und Max von Asow mit 4,5:5,5 Punk-
ten den 68. Platz erspielten.

Unterstützt wurde das Römer Team von
der Bürgerstiftung Kernen, der Halden-
schule und der Schachabteilung der Sport-
vereinigung Rommelshausen. Das Engage-
ment habe sich gelohnt, heißt es in der Pres-
semitteilung: Die Kinder hätten sich präch-
tig geschlagen und bundesweit gezeigt, dass
man sich in Rommelshausen auf den 64 Fel-
dern bestens auskennt.

nochmals und die Haldenschul-Mannschaft
beendete mit einem Sieg gegen die Schweri-
ner Grundschule Lankow den Tag auf dem
24. Platz.

Ein freier Nachmittag zur Erholung

Auch die folgenden drei Runden am zweiten
Tag beendete die Mannschaft mit je einem
Unentschieden gegen Schulen aus Lübeck,
Tübingen und Hannover. In der 10. und für
den zweiten Tag letzten Runde bezwang
Ann-Sophie Wörz am Spitzenbrett ihren ei-
gentlich stärkeren Gegner und die Mann-
schaft schob sich mit einem 3:1-Sieg gegen
die Potsdamer Schiller-Grundschule auf
Platz 21. Der restliche Nachmittag war zur
Erholung mit Freizeitprogramm gefüllt:
Hotel-Wissens-Rallye, Waldspaziergang
mit Basteln, Tisch-Kicker-Turnier, Besuch
der Marienglashöhle, Schwimmen, Eisessen
und für die ganz unermüdlichen Schach-
spieler mit einem Schach-Tandem- und ei-
nem „Chess960“-Turnier.

In der 11. und letzten Runde am dritten
und letzten Spieltag erspielten sich die „Rö-
mer“ gegen die Erich-Kästner-Schule Ber-
lin-Dahlem einen klaren 3:1-Sieg und scho-
ben sich damit auf den 13. Platz in der Ab-
schlusstabelle.

Ann-Sophie Wörz erspielte am Spitzen-
brett gute 4:7 Punkte gegen starke Kontra-
henten. An Brett 2 und 3 erzielten Jamin
Raichle und Tim Pörsch mit 8:3 Punkten
konstant starke Ergebnisse, die die Basis
der sehr guten Mannschaftsplatzierung bil-

gen die württembergische Sonnenberg-
Grundschule Schwaigern gewannen die
Kernener, dann gab’s ein Unentschieden
gegen die am Ende viertplatzierte Grund-
schule Hamburg-Bergstedt. Nun merkte
man vielen Teilnehmern die Anstrengung
des langen ersten Tages an. Weil die Kon-
zentration gegen die schwächeren Spieler
der Reinhardswald-Grundschule Berlin
nachließ, ging die Runde klar verloren. Zum
Abschluss des ersten Spieltags motivierte
die Trainerin Simona Gheng ihre Schüler

die Grundschüler der Haldenschule deut-
lich die Erwartungen, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Schulschach-AG.

Montags hatte um 9 Uhr die erste von ins-
gesamt elf Runden mit jeweils 20 Minuten
Bedenkzeit pro Partie und Spieler/in be-
gonnen. In der ersten Runde holten die „Rö-
mer“ mit einem 3:1 ihre ersten Punkte ge-
gen die Grundschule Kaiserslautern-Ho-
henecken. Dieser Erfolg wurde prompt
durch eine Niederlage gegen die BIP-
Grundschule Berlin-Pankow gedämpft. Ge-

Friedrichroda/Kernen.
Einenhervorragenden 13. Platz haben
fünf junge Schach-Asse aus Kernenbeim
Finale der deutschen Schulschach-
Meisterschaft in Thüringen erspielt. An
dem Turnier hatten an vier Tagen 70
Mannschaften mit 386 Schülern aus
ganz Deutschland teilgenommen.
Die Haldenschule war als Württembergi-
scher Meister angereist.

Mit 25 Brettpunkten und 14:8 Mannschafts-
punkten kehrten die fünf Schüler und eine
Schülerin der Haldenschule Rommelshau-
sen, Ann-Sophie Wörz (4. Klasse), Jamin
Raichle (3. Klasse), Tim Pörsch (2. Klasse),
Marvin Leicht (4. Klasse) sowie Joel Pil-
chowski und Max von Asow (2. Klasse), von
der deutschen Schulschach-Mannschafts-
meisterschaft der Grundschulen in Fried-
richroda/Thüringen zurück. Das Finale der
Meisterschaften wurde vom 24. bis 27. April
ausgetragen. Die Teilnehmer hatten sich
zuvor auf Bezirks-, Kreis- und Landesver-
bandsebene als jeweils beste Schulschach-
Mannschaften qualifizieren müssen. Die
Mannschaft der Haldenschule reiste als
Württembergischer Schulschach-Meister
2016 neben vier weiteren Schulen als Ver-
treter des Schach-Landesverbands Würt-
temberg in den Luftkurort im Thüringer
Wald. Mit dem 13. Platz und nach Mann-
schaftspunkten einem 10. Platz übertrafen

Die Haldenschule Rommelshausen beim deutschen Schulschach-Finale, von links nach rechts in den gel-
ben T-Shirts: Marvin Leicht, Tim Pörsch, Jamin Raichle, Ann-Sophie Wörz. Der Gegner hier: Die Grund-
schule Hamburg-Bergstedtl. Bild: Bernd Raichle

Beeinträchtigungen auf der
Buocher Ortsdurchfahrt

Remshalden.
Derzeit wird auf der Kreisstraße 1913
zwischen Grunbach und Buoch gearbei-
tet. Der Landkreis bereitet die Fahr-
bahnerneuerung vor, die ab 9. Mai begin-
nen und bis 21. Mai dauern soll. Dazu
sind Vorarbeiten nötig, die bereits ge-
startet sind. Es ist dafür, wie das Land-
ratsamt in einer Pressemitteilung
schreibt, notwendig, die Straße in Ab-
schnitten halbseitig zu sperren. Dies
wird per Ampel oder Verkehrszeichen er-
folgen. Im jeweiligen Bauabschnitt gilt
absolutes Halte- und Parkverbot. Zur ei-
gentlichen Fahrbahnerneuerung ab 9.
Mai wird die Kreisverwaltung noch ein-
mal gesondert informieren.
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